
Die Kinder entwi-
ckeln elementare 

Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten im Umgang 

mit andern weiter

Die Kinder 
sammeln soziale Er-

fahrungen in einer 
grossen Gruppe

Leitideen zur Sozialkompetenz

«Sozialkompetenz bedeutet die Fähigkeit, in Gemeinschaft und 
Gesellschaft zu leben, Verantwortung wahrzunehmen und entspre-
chend zu handeln.»

Im Kindergarten stehen die folgenden Aspekte im Vordergrund:

Schon vor dem Eintritt in den Kindergarten entwickeln Kinder eine 
wachsende Vorstellung ihrer Identität. Sie erfahren und erproben ihre 
persönlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten. Von den Erfahrungen mit 
der eigenen Person ist auch das zunehmende Interesse an Gleich-
altrigen bestimmt. Sie bauen in der Gruppe, von der augenblickli-
chen Begegnung ausgehend, Beziehungen auf. Dadurch erwerben 
sie zunehmend soziale Kompetenzen: Sie nehmen Kontakte auf 
und erwirken die Aufmerksamkeit anderer. Sie lernen zu erkennen, 
wie sie Zuwendung, Lob, Hilfe und Informationen bekommen kön-
nen. Sie erproben Formen des gemeinsamen Spielens und Spre-
chens. Dabei lernen sie, Gefühlszustände anderer Kinder zu erken-
nen und darauf zu reagieren.

Im Kindergarten erfahren die Kinder, dass das Zusammenleben in 
der grossen Gruppe eigene Regeln und Gesetzmässigkeiten 
kennt. Sie erfahren, wie Regeln gemeinsam festgelegt werden kön-
nen. Sie erleben verschiedene Formen des Umgangs mit Verstös-
sen gegen die geltenden Regeln. Die wachsende Fähigkeit, andere 
Perspektiven zu übernehmen, hilft ihnen, eigene Gesichtspunkte mit 
denjenigen anderer Kinder zu koordinieren. Allmählich bringen sie 
ihre Interessen mit denjenigen der andern in Einklang. Bei Interes-
senkollisionen lernen sie, zunehmend konstruktive Formen der Kon-
fliktlösung einzusetzen.
Sie erfahren die Gemeinsamkeiten ihrer individuellen Erlebnisse, die 
als Grundlage des gemeinsamen Spiels notwendig sind. Beim 
Spielen und Lernen erweitern sie ihre Vorstellungen über andere 
Kulturen und Einstellungen. Sie erfahren, dass diskriminierende Hal-
tungen - sei es auf Grund des Geschlechts, der sozialen Herkunft, 
der Religion oder der Rasse - abzulehnen sind. Sie erleben, dass 
Benachteiligten mit Engagement und Solidarität begegnet werden 
kann.

Die nachfolgenden Richtziele differenzieren und konkretisieren die 
Leitideen zur Sozialkompetenz:
- Einfühlungsvermögen und Rücksichtnahme weiterentwickeln
- Beziehungen eingehen, Gemeinschaft erleben, Verantwortung 

übernehmen
- Kommunikationsfähigkeit differenzieren - Mit Konflikten umgehen 

lernen
- Werthaltungen erfahren, Werthaltungen aufbauen
- Verständnis für die Verschiedenartigkeit von Menschen weiter-

entwickeln


